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«Das KKL ist Teil der Luzerner Identität»
BestesWetter, grossartigeMusik und viel, viel Publikum. EineGeburtstagsfeier, die am Schluss zum richtigen Fest zu Ehren des KKLwird.

RomanKühne

Esmag nur eine Anekdote sein.
Doch sie trifft einen Kern des
KKL. Am letzten Mittwoch tra-
ten Ursus und Nadeschkin im
Programm «Im Orchestergra-
ben» imKonzertsaal auf. ImPu-
blikum sassen Zürcher Gäste,
die die Show eigentlich schon
eineWochezuvor inderTonhal-
legesehenhatten.Dortwaraber
dieAkustik trotz teurerPlätze so
schlecht, dass ihnen der Veran-
stalter Tickets fürsKKL schenk-
te. Soweit dasKlischee.

Aber das KKL ist nicht nur
Spitzenakustik und Salle
Blanche. Am Wochenende,
beim grossen 25-Jahre-Jubilä-
umsfest, wurden alle Räume
und Dimensionen bespielt.
Drinnen und draussen. Von
obenbis unten.Esmöchte ja ein
offenes Haus für alle sein. Und
das Publikum kommt in Scha-
ren. Auf das Dach, auf die Ter-
rassen, ins Foyer und auf den
Europaplatz. So zum Beispiel
der 57-jährigeBen. Er istwegen
des Konzertes vonMarius Bear
hier. Aber auchwegendesKKL.
«Es ist grossartig, dass wir in
der Zentralschweiz so einHaus
haben dürfen», sagt er. «Man
hat hier – zugegeben mit viel
Geld – etwas Tolles gemacht.
Die SalleBlanche ist einLecker-
bissen. Zum Glück hat Jean
Nouvel nachgegebenunddiese
nicht blau gestaltet.»

AlsmanvordemKKL
Langlaufenkonnte
Marius Bear lohnt den Besuch.
Mit viel Rock und Feuer bringt
er die Menge bis hinauf beim
Dach zum Jubeln. Oder die Lu-
zernerNewcomer,dasDuoRun,
die am Samstagabend auf dem
Europaplatz auftraten.Mit ihren
eingängigenPop-Stücken,ange-
reichert mit ein paar Latin-
Sprengsel, holen sie ihr Publi-
kum locker ab.

Was auffällt an diesem Jubi-
läumsfest: Viele sind nicht ein-
fachzufälligePassanten.Sie sind
bewusst gekommen, um das
KKLzufeiern.Katharina (57)aus
Luzern war schon bei der Eröff-
nung mit ihren Kindern dabei.
Sie findet es toll, dass im KKL
«fast alle Kultur Platz hat». Al-
lerdings «sind die Preise schon
sehr hoch». Für sie ist es auch
wichtig, dass «die alternative
Szene inLuzernweiterhinunter-
stütztwird».Lilian (34) sagtder-
weil: «Ich bin in Luzern aufge-
wachsenunddasKKLhat immer
dazugehört». Sie sei zwar mehr
«um das KKL herum als drin»,
räumt sie ein. «Wir Jungen wa-
ren oft hier auf dem Platz, weil
immer etwas läuft. Das KKL ist
Teil der Luzerner Identität».
Auch erinnert sie sich, dass sie
zwei bis drei Mal – Tempi pas-
sati –garamLanglaufrennenvor
demKKL teilnahm.

StephanEicherbringt
denSaal zumKochen
Höhepunkt des Jubiläumswo-
chenendes war der Auftritt von
StephanEicherund seinenGäs-
ten im grossen Saal am Sams-
tagabend. Eine grosse Affiche
mit einem grossen Finale. Am
Schluss stehenalle, klatschen in

die Hände. Es wird getanzt, ge-
jubelt und aus voller Kehle mit-
gesungen. Happy Birthday für
25 Jahre KKL. Stephan Eicher
und seine Freunde – vor allem
er –bringendenbis aufden letz-
ten Platz besetzten Konzertsaal
zumKochen.DabeiwarderAn-
fang verhalten, ja etwas steif.
Trotz grossem Aufgebot. Die
Bläser und Perkussionsgruppe
«Eichhorns» und der Chor
«Molto Cantabile» füllen das
Bühnenrund. Die aus Dagmer-
sellen stammende Sängerin
HeidiHappy singt Balladenwie
«Nid für Ewig» mit Tiefe und
weitem Klang. Die absolut fas-
zinierendeBandAmbäckbringt
modern interpretierteVolksmu-
sikmit Groove undWitz.

Doch: Der rote Faden fehlt.
DiePausen sindzu lang,die ein-
gestreuten Künstler flackernde
Momentaufnahmen und die
kurzenGesprächezwischenSte-
phan Eicher und seinen Luzer-
ner Gästen eher vage. Dies än-
dert nachderPause schlagartig.
Immer noch dominieren eher
die feinen Zwischentöne und
das Experiment. Aber was vor-
her zufällig wirkte, entwickelt
plötzlich Zug und Spannung.
Herrlichwitzig ist es, alsMartin
Suter seine neuen Texte vor-
trägt. Feine Erzählungen über
sich und denMusiker.

Bei«HappyBirthday»
singenallemit
OderAlexPorter, der unendlich
Flaschen aus seinen Ärmeln
zaubert. Eine poetische Mi-
schung aus Musik, Unterhal-
tung und spielerischem Tief-
sinn. Eine entspannte Stim-
mung, die Stephan Eicher mit
einer halbstündigen, finalen
Melange ohne Pause zum Ko-
chen putscht. «Combien de
Temps», «Déjeuner aux Paix»
oder «Hemmige» hin zum
«HappyBirthday», das diesmal
alle Besucherinnen und Besu-
cher aus vollerKehlemitsingen.

DochdieParty ist nochnicht
zu Ende. Im Luzerner Saal ist
der Publikumsschnitt 30 Jahre
jünger. Dort wird zum Elektro-
Beat abgetanzt. Bis fünfUhr am
Sonntagmorgen sorgten Künst-
lerinnenwiedieLuzernerinNel-
le oder die bekannten DJs von
Animal Trainer für Schweiss
und Stimmung. Ebenfalls aus-
verkauft. Und ein starkes State-
ment für das offeneKKL.Offen
in alle Richtungen.

Auch beim KKL-Manage-
ment istmanzufrieden: 10000
Tickets für Konzerte, Talks und
andereAnlässewurdenamWo-
chenende verkauft.

«Manhathier
etwasTolles
gemacht.»

Ben
Konzertbesucher

Oben:Stephan Eicher – hiermit Heidi Happy – im ausverkauften Konzertsaal.Mitte links:Partystimmung bei Verve im Luzernersaal des KKL.
Mitte rechts:Viel PublikumbeimKonzert vonCarolineChevin vor demKKL .Unten:Zuschauerinnen undZuschauer verfolgen das Jubiläums-
konzert im KKL. Bilder: Dominik Wunderli (16. 9. 2023)


